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E D I T O R I A L

Wo leben Menschen mit einer Behinderung? Im Stadt -
bild von Luzern sind Menschen mit einer erkenntlichen
Einschränkung nicht sehr häufig sichtbar. Beim Nach den -
ken darüber tauchen vielleicht Bilder von schönen his to -
rischen Gebäuden an exklusiver Lage im Grünen auf – aber
ohne Anschluss an das öffentliche Verkehrsnetz – oder von
grossen Gebäudekomplexen, in denen sich ein Eigenleben
entwickelt, das sich selbst genügt. Diese gängigen (Leit-)
Bilder sind jedoch in Bewegung. Viele Organisationen, die
Dienstleistungen für Menschen mit einer Einschränkung
anbieten, öffnen sich und suchen den Anschluss und die Be -
gegnung mit der übrigen Bevölkerung. So hat die Schweiz
beispielsweise im Jahr 2014 die UN-Konvention für die
Rechte von Menschen mit einer Behinderung unterzeich-
net. Darin wird ein neues Leitbild oder eine neue Vision
beschrieben: Menschen mit einer Behinderung sollen ganz
selbstverständlich einen Ort in der Gesellschaft einneh-
men, dort leben, arbeiten oder sich vergnügen, wo andere
dies auch tun. In der Fachsprache wird diese Vision des
gesellschaftlichen Dazugehörens Inklusion genannt – das
Gegenteil also von Exklusion, dem (ungewollten oder selbst -
gewählten) Ausgeschlossensein. 

Diesem Leitgedanken folgen wir im Projekt Himmel -
rich 3, dem neuen Wohnprojekt der Stiftung Contenti. Die -
ses Projekt möchten wir Ihnen mit dieser Sondernummer
der B-Post vorstellen und ans Herz (oder Portemonnaie …)
legen. Denn ohne Ihre Unterstützung ist die Realisierung
nicht möglich. Herzlichen Dank im Voraus.

Bruno Ruegge, Geschäftsleiter

Mit der heute bestehenden Infrastruktur der Stiftung
Contenti an der Schützenstrasse 8 stossen wir mit der Um -
setzung unserer Ziele an Grenzen. Die jetzige Wohninfra -
struktur besteht aus sieben Mietwohnungen (mit den unten
beschriebenen Mängeln), die auf Projektabschluss – voraus-
sichtlich Ende 2018 – gekündigt und aufgegeben werden. 

Diese Grenzen machen uns an verschiedenen Stellen
zu schaffen:

– Unsere jetzigen Wohnungen sind nie für eine 
solche Nutzung geplant worden. Das grösste Problem 
stellt dabei der Grundriss dar: Mit 11 bis 12m2

sind die Bewohnerzimmer äusserst klein. Man stelle 
sich auf dieser Fläche vor: der Bewohner/die Be-
woh ne rin, ein Elektrorollstuhl, ein Pflegebett, ein 
Schrank, das Pult und ein Lavabo. Nicht zu ver-
gessen das Fachpersonal, das sich durch die freien 
Flächen durchschlängelt und versucht, die Pflegever-
richtungen auszuführen.

– Die Zugänge sind schmal und verwinkelt und somit 
alles andere als rollstuhlfreundlich.

– Das Beachten von Intimitätsbedürfnissen bei der 
Körperpflege stellt eine grosse Herausforderung dar.

– Die fehlende Schallisolation lässt wenig Privatheit zu.
– Liftsituation: Bei einem Lift sind die Bewohner/

-innen bei dessen Defekt ein- bzw. ausgeschlossen.
– Nebenräume fehlen.
– Ein Gemeinschaftsraum fehlt.

Diese Ausgangslage hat den Stiftungsrat dazu 
bewogen, das Angebot Wohnen neu zu denken.

Gemeinsam individuell wohnen –
Contenti Wohnen zieht um

«Ich finde es cool,
dass wir bald 
auch einen Arbeits -
weg haben.»

SONDERNUMMER

HIMMELRICH



H I M M E L R I C H  3

Angepasste Infrastruktur
So wenige Besonderheiten wie möglich, so viele wie

nötig: Die meist erheblichen Einschränkungen erfordern
verschiedene Infrastrukturanpassungen, die in einem Neu -
bau am besten verwirklicht werden können. Einige Bei -
spiele:

– absolut schwellenfrei
– elektrische Türöffner
– breitere und verstärkte Türlaibung
– Dusch-WC für einen Toilettengang in Würde
– Deckenkran, wo nötig
– zusätzliches Pflegebad

Welches sind die Qualitäten des
Projekts?

Das Projekt Himmelrich 3 ist Contentis Schritt in und
für eine inklusivere Gesellschaft. Dieser Schritt erfolgt mit
Sorgfalt und Achtsamkeit. Er ist insbesondere anschluss -
fähig an das bestehende System in der Begleitung von Men -
schen mit Behinderung und sorgt so für dessen Weiterent -
wicklung.

Das Wohnangebot Himmelrich 3 bietet:
– optimale Grundrisse
– angemessene Ausstattung
– viele Begegnungsmöglichkeiten
– erweitertes Dienstleistungsangebot
– zwanzig Wohnplätze, wovon fünf mit Tagesstruktur
– Optimierung der internen Arbeitsabläufe und der 

Zusammenarbeit mit externen Stellen
– Synergien mit anderen Projekten wie Spitex 

und Vicino
– Möglichkeite bestehen, Flexibilität, Selbstständig-

keit und Teilhabemöglichkeiten der Bewohner/
-innen zu erhalten und zu erweitern

– Diversifizierung des Betreuungs- und Pflegeauftrags, 
Stabilität des gesamten Leistungsauftrags

Die künftigen Bewohnerinnen und Bewohner freuen
sich auf die Neuerungen. An einer internen Sitzung zeigte
sich durch verschiedene Aussagen, dass die Umzugslust
bereits heute geweckt ist:

«Der einzige Nachteil des Projekts Himmelrich 3 
ist der, dass wir noch so lange aufs Zügeln 
warten müssen …»

«Ich finde es cool, dass wir bald auch einen 
Arbeits weg haben.»

«Ein eigenes WC, darauf freue ich mich.»
«Endlich etwas mehr Platz, das freut mich sehr.»

So stellt das Projekt Himmelrich für Contenti Woh -
nen mit seinen baulichen Möglichkeiten eines optimierten
Grund  risses, einer angemessenen Ausstattung und den viel -
fäl tigen Begegnungsmöglichkeiten des genossen schaft lich en
Zusammenlebens eine ideale Ausgangslage und ei nen enor-
men Glücksfall für eine qualitative Weiter ent wick lung dar.

Kooperationspartnerin Allgemeine
Baugenossenschaft Luzern (abl)

Will man, wie beschrieben, die gesellschaftliche Teil -
habe von Menschen mit Behinderung verwirklichen, bedeu-
tet dies, dass Wohnangebote nicht in ‹separaten Häusern›
betrieben werden können. Behinderte Menschen sollen
woh nen, wo andere wohnen. In unserem Fall ist dies das
neu entstehende Himmelrich-Quartier der Allgemeinen
Baugenossenschaft Luzern (abl). Ein Blick in die Leitsätze
der abl zeigt die ideelle Passgenauigkeit der eingegangenen
Kooperation: «Mit ihrem gemeinnützigen Wohnangebot
för dert die Genossenschaft eine Durchmischung von Gene -
rationen, sozialen Schichten, Bevölkerungsgruppen und
Kul turen. Sie trägt mit zeitgemässen und flexiblen Wohn -
formen zum vielgestaltigen Quartierleben bei.» Auf die
geschätzten 500 künftigen Bewohnerinnen und Bewohner
des sich neu formierenden Quartiers ergeben die zwanzig
Personen mit einer Einschränkung, die durch die Stiftung
Contenti Begleitung und Pflege erhalten, so etwas wie eine
‹statistische Normalverteilung› in der Bevölkerung. 

Im genossenschaftlichen Projekt Himmelrich werden
eine Reihe weiterer Dienstleistungen und Angebote behei-
matet sein, die das Quartier zu einem gesellschaftlichen
Labor werden lassen: Neben Contenti werden mit Vicino
ein nachbarschaftliches Vernetzungsprojekt und die Spitex
mit einem Stützpunkt in der neuen Überbauung präsent
sein. 

Himmelrich konkret 
In Zusammenarbeit mit der abl als Bauherrin konnte

bei der Raumgestaltung auf die betrieblich-organisatorischen
wie auch die Inklusionsziele optimal eingegangen werden.

Eine Clusterwohnung ist eine Kombination aus Klein -
wohnung und Wohngemeinschaft; eine Kombination, die
sich für die Gemeinschaft von behinderten Bewohnern und
Bewohnerinnen mit hohem Assistenzbedarf sehr gut eig-
net. Das Modell von Cluster wohnungen versucht die Be -
dürf nisse nach Individualität wie auch als Gemeinschaft
aus zutarieren, kurz zusammengefasst heisst die Idee: «Ge -
meinsam individuell wohnen.» 

Konkret entstehen vier Cluster woh nun gen mit je fünf
Individualräumen. Zwei Clusterwohnungen befinden sich
im ersten, zwei im zweiten Stock. So entsteht Raum für
zwan zig Bewohner/-innen. Hinzu kommen Gemeinschafts -
räume im Erdgeschoss ≥ Grundrissauszüge in dieser B-Post. 

Insgesamt mietet die Contenti für die geplanten zwan -
zig Bewohner/-innen eine Fläche von 1366 m2, verteilt auf
drei Stockwerke.

«Contenti ist für uns eine Wunsch partne rin: 
Ihre Kompetenz in der Begleitung von 
behinderten Personen hilft uns, die angestrebte 
Vielfalt im Quartier umzusetzen.» 

Bruno Koch, Geschäfts leiter abl

«Contenti erlebe ich als eine der innova tivsten 
und offensten Zentralschweizer Organi-
sationen für Menschen mit Einschränkungen.»

Martina Bosshart, Geschäfts leiterin Pro Infirmis 
Luzern, Ob- und Nidwalden
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«Der einzige Nach -
teil des Projekts
Himmelrich ist der,
dass wir noch so
lange aufs Zügeln
warten müssen …»
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Gabriela Hauser ist seit 2012 Stiftungsrätin der Stif -
tung Contenti und vertritt den Stiftungsrat in der Stiftung
Pro Contenti. Zusätzlich zu dieser ehrenamtlichen Tätigkeit
hat sie sich entschlossen, sich im Fundraising für das Pro -
jekt Himmelrich einzusetzen. B-Post sprach mit Gabriela
Hauser über ihre Arbeit und ihr Engagement.

Was hat Sie motiviert, sich für Contenti zu engagieren?
Nach dem ersten Besuch bei der Stiftung Contenti im

Betrieb ist mir eine Redensart oder ein Leitsatz in den Sinn
gekommen: «Geht nicht, gibts nicht!» Dieser Spruch beglei-
tet mich seit meiner Kindheit. Es hat mich unglaublich be -
eindruckt, mit welchem Willen die Menschen in der Con -
tenti das Leben, die Arbeit, die grossen und kleinen Heraus -
forderungen des Alltags annehmen und meistern. Dies hat
mich dazu bewogen, ein Stück meiner Zeit und meines
Wissens in diese Institution einzubringen.

Wenn man keinen Lohn für die Arbeit erhält, gibt es
etwas anderes, das man bei einer ehrenamtlichen
Tätigkeit zurückerhält?

Die positiven Reaktionen, die man auf ein Geben zu -
rück- oder geschenkt erhält, sind für mich unbezahlbar
und bestärken mich stets von Neuem, gerne und weiterhin
zu geben. Ich bin dankbar, dass ich in vielen anderen Le -
bens bereichen auf der Nehmerseite stehen darf.

Die Herausforderung, die Contenti zu stemmen hat, 
ist riesig: 3,5 Mio. Franken sind unvorstellbar viel Geld,
das von kleinen und grossen Spendern und Spende -
rinnen aufgebracht werden sollen. Ist das  überhaupt 
zu schaffen?

Das ist in der Tat ein sehr grosser Batzen, den wir da
zusammenbringen wollen und müssen. Ich bin jedoch
über zeugt, dass wir mit dem Projekt Himmelrich 3 eine
nach  haltige Lösung mit Nachahmungspotenzial für das zu -
künftige inklusive Wohnen für Menschen mit einer Be hin -
derung gefunden haben, und damit sehr gute Argu men te
für die Entscheidfindung bei potenziellen Spende rinnen
und Sponsoren vorbringen können. Trotzdem hat der Stif -
tungsrat grossen Respekt vor der Aufgabe, diesen Etat zu -
sammenzubringen. Ich glaube, hier müssen wir mutig sein,
ganz nach dem Motto: «Geht nicht, gibts nicht!»

Angenommen, ich kann nur einen kleinen Betrag   bei -
 steuern: Macht das überhaupt Sinn? Ist das 
nicht  ein fach nur ein Tropfen auf den heissen Stein?

Auch kleine Beträge sind sinnvoll. Es haben ja nicht
alle Leute ein grosses Spendenportemonnaie. Und wenn
man auf das Projekt Himmelrich 3 schaut, besteht es eben
aus vielen kleinen Tropfen bzw. Kieselsteinen, kleinen
Schrau ben, Platten, Fugen, Schaltern und so weiter. Des -
halb hilft uns jeder Franken: Auch der schmalste Geld -
beutel kann eine Schraube finanzieren und beisteuern.
Unser Fundraising-Konzept sieht vor, dass wir die Finan -
zierung durch eine Mischung aus Ankerspendern (institu-
tionelle Spender mit grossen Beträgen) sowie privaten
Spendern (kleinere bis mittlere Beiträge) bewerkstelligen
wollen. 

Herzlichen Dank für das Gespräch, Gabriela Hauser, und
für die grosse Unterstützung beim Spendensammeln.
Drücken wir die Daumen, dass sich viele Menschen für
unser Anliegen erwärmen können.

Mit Respekt und
Engagement 
dem grossen Ziel
entgegen

Das Projekt in Zahlen, 
Daten und Fakten 

Anzahl Bewohner/-innen: 20
davon inklusive Tagesbetreuung: 5

Bezugstermin: frühestens Ende 2018

Kooperationspartnerin/Bauherrin: Allgemeine
Baugenossenschaft Luzern (abl), www.abl.ch

Architektur: Enzmann Fischer und Partner, 
Zürich

Eigentumsverhältnisse� 
Edelrohbau: Miete bei abl
Innenausbau/Spezialausbau: Eigentum Contenti
Mietfläche: 1366m2

Finanzierung
Miete: durch Leistungsvertrag Kanton(e)
Innenausbau: durch Spenden und 
Zuwendungen
Spendenziel: 3,5 Mio. CHF�
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Hausarm …
Haben Sie sich schon einmal überlegt, wie Menschen

in früheren Jahrhunderten den existenziellen Kraftakt eines
Hausbaus bewältigen konnten? Bauen war keine Privat -
sache eines Einzelnen, sondern das ganze Dorf baute 
mit. Pfarrer Ris schilderte einen Hausbau im Emmental 
um 1772 auf besonders eindrückliche Weise: «Wer ein Haus
bauen will und nicht eigene genugsame Waldung hat, 
der ersuche diejenigen der Nachbarn und Bekannten, 
die Waldungen besitzen, um eine Fuder Bauholz, und sehr
 selten wird eine solche Bitte abgeschlagen. (…) Auf diese
Weise bekommt jeglicher, der ein neues Haus bauen will,
ohne grosse Kosten, Holz genug. (…) Hinzu kommt noch,
wann das Haus aufgerichtet steht, so schenken die Be nach -
barten entweder aus eigener Bewegung oder dann erbeten,
der eine ein Fenster, der andere eine Haus-, Stuben- oder
Kellertür mit vollem Beschläg. Der dritte bringt ein Ge -
schenk an Geld oder andere Sachen und die Schindeln zur
Dachung werden den Unbemittelten von Nachbarn ge -
schenkt, sodass viele Hausarme eine neue Wohnung gebaut
und vielleicht mehr durch Geschenke erworben haben, als
das ganze Gebäude gekostet hat.»

Auch 300 Jahre später gibt es ‹Hausarme›, die aus ei -
ge ner Kraft einen Hausbau nicht bewältigen können und
auf die Solidarität der Gemeinschaft angewiesen sind. Für
unser Projekt Himmelrich 3 benötigen wir Ihre Hilfe.
Schön, dass Sie uns dabei helfen, herzlichen Dank.

– mit einer Spende auf das Konto der Pro Contenti 
CH 72 0900 0000 6079 0027 5

– mit einem Spendenhinweis oder Aufruf in ihrem 
Bekanntenkreis

– im Trauerfall: mit einer geistigen Blumenspende 
an Contenti. Trauerkarten sind gratis bei 
Contenti zu beziehen.

– Geburtstage oder andere Feieranlässe: 
Wünschen Sie sich eine Spende an Contenti oder 
bringen Sie Leuten eine Spende an Contenti mit. 
Auch dazu gibt es eine Contenti-Kartenkollektion, 
die gratis zu beziehen ist: 

info@contenti.ch 
oder 
Telefon 041 240 06 24.

Wie helfen?

Besten Dank für 
Ihre Spende!




